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nSeelisch krank und mitten im Lebenu
Diakonisches Werk Dillenburg-Herborn stellte seine Arbeit ror und präsentiert eine neue Leitung . Von Heinz Rudolph

DETaIöIZTAL, Eiill nsue,
aher ulnn lange bdkftrrü! bita-
rinhd ilie Dialanie Dillmbury-
Hetuorn KatiaFli&.,

raußen vor du Marga-
thenkhche auf der
Ewelsbacher Höhe

wurden die Gottesdienstbesucher
von einem eingerichteten Steh-
caf€ empfangen und konnten sich
mit HilfeaugestellterSchautafeln
und Bastelarbeiten mit der Axbeit
des Diakonischer Werl<s Dillen-
burg-Herbom verhaut machen.
Alladings ging es allein um die
Beheuung seelisch kranker Men-
schen, denn die losung des Sonn-
tags lautete "Seelisch kank und
mitten im Ieben..

Gemeindepfaner Uli Sümidt
eröfhete den Gottesdienst zur
Einstinrnung mit einem lbxtyon
Peter Maffay: >Den andem war er
viel zu andm und einfach zu
lompliziert. Er blieb mittendrin
immer draußen und ftihlte sich
nicht akzeotiert ...( Er erinnefte

daran, das seelisch kanke Men-
schen mitten rmter rms leben,
zum l(reis unserer Bekannten,
Freunde und Angehörigen gehG
ren und doch ausgeschlossen
sind, auf Distanz gehalt€n ü,er-
den, weil sie >kank* sind und das
nicht im normalen Sinne, denn
der Begriff >psychisch kank<
macht sie ihren Mihnenschen oft
ftemd. Dekanatsstellenleitel Kad
Müßener und seine Mitarbeiterin-

nen trugen in kurzen Beispielen
vo! wie sich Menschen ron heute
auf morgen verlindem können
und rcn ihrer Umgebung nicht
mehr vertanden werden.

In seiner Predigt sctrlug Dekan
RolandJaeckle den Bogen von der
Gegenwart zu dem biblisch über-
lieferten Geschehen und gründe
te seine Ausftihnmgen auf dern
19. Kapitel det 1. Könige, indem er
von EIia berichtete, der sich auch

isolierte und in die Wüstenei zu-
dckzog, bis Gott ihn wieder hol-
te. Und er unteßtrich, das auch
seelisch Erkrankte behandelt wer-
den müssen, so wie es selbstver-
ständlich ist, dass man beim Auf-
üeten hohen Fieben den Arzt
holt.

"Von Gott will ich nicht las
sen( sang die G€meinde, dann er-
folgte die feiuliche Einfütuung
von Katia llick in den Dienst als

stellverhetende l€itedn des Dia-
konischen Werl<s Dillenburg-Her-
bom, den sie seit einigen Jahren
kommissadsch ausübt, nunmehr
iedoch unbefristet übernahm.
Nach Fitbitte und Auflegung der

. Hände durch Dekan Jaeckle
konnte sie die Glückwünsche der
Gemeinde entgegennehmen.

ä Nach dem Gottesdienst
€ tauschten die Miiarbeiter des Dia-
! konischen Werk und die Ge
g meindemitglieder Wissens,wertes
.3 üba die Bestandteile der ambu-* lanten gemeindenahen Versor-

gung psychisch kranker Men-
schen im nördlichen Dillkreis aus
rmd lemten die vorhandenen An-
gebote lannen: Beheutes Woh-
nen, Proiekt Arbeit und Beschäfti-
gung, Sozialdienst in den Klini-
ken, Tagesstätteq Beratungsstel-
len rmd Kultru- und Kontaklzen-
üEIL

a Auskiinfre Dinl<onischw Wetk
Maibadst. 2a, Dllmturg, Tel.
027 71/ 2 65 50.

Attteinfiitu*ry: @nlb*s) K@I Miilkner, Pfamr Ai klnnid\ Kdja Fli&md Dekm Roland lac&le.


